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SBB und BLS vertrauen auf Technik aus dem Emmental
ZÄZIWIL: Eine Anlage überwacht die Züge, die mit Tempo 160 vorbeirasen 

01.02.2007 Die Firma Farelec Fischer in Zäziwil hat sich auf Industrieelektronik spezialisiert. Zurzeit arbeitet René Fischer, Firmeninhaber, an einem Mess-System im Auftrag der BLS und SBB. Mittels einer Laser-Scanneranlage wird jeder vorbeifahrende Zug vermessen.

Verena Reisacher

 Die Profil- und Antennenortung [image: image27.jpg]


wird als Pilotanlage am Lötschberg erstellt. Jeder Eisenbahnwagen hat Grenzen in Bezug auf die Höhe und die Breite; das so genannte zulässige Lichtraumprofil. Beispiel Nord-Süd-Verkehr. Auf den Zügen der «Rollenden Autobahn» werden ganze Lastwagen transportiert. Durch den Gotthard können auf Niederflur-Tragwagen LKW’s mit 3,8 Metern Höhe gefahren werden. Auf der Lötschberg-Simplon-Achse sind solche mit 4,0 Metern Höhe zugelassen. Sollte bei einem Güterzug eine Profilüberschreitung durch eine offene Containertüre, lose Plachen oder eine Ladungsverschiebung auftreten, könnten Kollisionen mit Tunneln oder Überführungen zu verheerenden Folgen führen. Auf Zügen der «rollenden Autobahn» können nicht korrekt gesicherte LKW-Antennen, die zu nahe an den Fahrdraht geraten, Kurzschlüsse oder sogar Lastwagenbrände verursachen. Deshalb unternehmen die Schweizer Bahnen sehr viel für eine sichere Fahrt. Die BLS und die SBB arbeiten in diesem Projekt eng zusammen. 
Die Technik war noch nicht reif
Erste Versuche in den Neunzigerjahren zeigten, dass kein Gerät die verschiedenen Profile bei einem fahrenden Zug unterscheiden konnte. 2005 wurde der Fernmelde-Elektronikapparate-Monteur René Fischer beauftragt eine Machbarkeitsstudie zu erarbeiten. Das Ergebnis der Studie zeigte, dass aufgrund der heute existierenden Laser-Scannertechnik eine Profil- und Antennenortungsanlage machbar ist. Solche Systeme existieren bereits im Strassenverkehr, müssen aber für die Bahn weiterentwickelt werden. Der Unterschied liegt unter anderem darin, dass erstens die Züge bei Streckengeschwindigkeit bis zu 160 Kilometern untersucht werden sollen, zweitens sich das Gleis nicht immer auf der gleichen Höhe befindet und drittens sowohl Wagen wie Ladung schwingen können. Die Laserscanner werden durch Kameras unterstützt. Deren Bilder sollen helfen, das Problem am Zug genauer zu erkennen, falls die Profilortungsanlage Alarm schlägt. 
Was das menschliche Auge nicht schafft
Die eingesetzten Kameras erkennen am vorbeifahrenden Zug eine Antenne mit einem Durchmesser von 1,5 Millimeter. Die gescannten Daten werden mit fünf Rechner vor Ort erfasst und in einem Sechsten zusammengeführt. Diese gebündelten Daten werden als 3D-Bilder auf einem Bildschirm in der Dispositionszentrale sichtbar. 
Die Zuverlässigkeit der Anlage muss grösser als 99,9 Prozent sein – eine grosse Herausforderung. Denn Fehlalarme könnten mit enormen Kosten zu Buche schlagen. René Fischer: «Für die heutige Technik ist das kein Problem. Die grösste Fleissarbeit haben wir bereits geschafft. Nämlich das Erstellen von Formeln für die Software von den bestehenden Mess-Systemen in die bahnspezifische Messtechnik.» René Fischer weiss wovon er spricht. Unter anderem baute er für das Bakom einen klimatisierten Funkmessanhänger in dem Funknetzprobleme eruiert werden können. Für die Ascom entwickelte er eine Kartencodiermaschine, die 1988 an der Olympiade in Soul eingesetzt wurde. Die Swisscom engagierte ihn für den Umbau auf neue Systeme in ihren Zentralen. «So bleibe ich am Puls der Technik und in der spärlichen Freizeit arbeite ich an einem Solarzellenprojekt für den Einsatz im Campingbereich. Denn als Flüssiggas-Experte gehört auch das ganze Campingumfeld zu meinem Tätigkeitsbereich», sagt René Fischer. 
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